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 Von den insgesamt 98 Fellows, die das Programm mittlerweile abgeschlossen haben, 
sind 78 Frauen in der Wissenschaft verblieben (entspricht einem Anteil von 80 %). 

 Über 70 % der Wissenschaftlerinnen, die MvW-Programm gefördert wurden, voll-
endeten ihre Habilitation. Acht Fellows wurden schon vor Fertigstellung der Habilita-
tion berufen.  

 Knapp die Hälfte der ehemaligen Fellows hat zwischenzeitlich eine Professur inne  
(49 %)2.  

Das MvW-Programm hat über die Einzelförderung von Wissenschaftlerinnen hinaus weitere 
Auswirkungen auf die Forschungslandschaft in Baden-Württemberg entwickelt und ist zu 
einem Markenzeichen des Landes geworden. Folgende Auswirkungen wurden durch das 
MvW-Programm initiiert  

 Der Mythos, dass Frauen keine Karrieren im Wissenschaftssystem anstrebten und 
ihnen auch der Wille fehle, konnte eindrucksvoll widerlegt werden. Das anhaltende In-
teresse und die hohe Qualität der Bewerbungen zeigen, dass es bei den Wissen-
schaftlerinnen im Land sowohl eine hohe Motivation gibt, eine Professur zu erreichen 
als auch sehr viel Exzellenz vorhanden ist, um diese Ziele zu ermöglichen.  

 Das MvW-Programm ermutigt Frauen sich zu habilitieren. Zugleich unterstreicht es 
den legitimen Anspruch von Frauen, sich habilitieren zu können und die Möglichkeit 
dazu auch einzufordern.  

 Das Programm trug mit dazu bei, die Sichtbarkeit der Wissenschaftlerinnen und ihrer 
Exzellenz zu erhöhen.  

 Das MvW-Programm unterstützt die Planungssicherheit von wissenschaftlichen Kar-
rieren. Die kurzen Befristungszeiten und damit verbunden die sehr schlecht ab-
schätzbaren Perspektiven wissenschaftlicher Laufbahnen sind für Nachwuchswis-
senschaftlerInnen eine große Hürde. Mit einem Zeithorizont von fünf bis sechs Jahren 
schafft das Programm Qualifikationsperspektiven und ermöglicht Frauen eine intensi-
ve Forschungsarbeit. 

 Durch den Bekanntheitsgrad, den das MvW-Programm an den Hochschulen im Land 
hat, konnten zusätzlich Professoren und Professorinnen für die Gleichstellung im 
Wissenschaftssystem sensibilisiert werden. Gleichzeitig wurden auch ganz konkret 
neue Professorinnen durch das Programm gewonnen.  

 Abgesehen von der Förderung von Wissenschaftlerinnen signalisiert das Programm, 
dass generell der wissenschaftliche Nachwuchs gefördert wird und Chancengleich-
heit in der Hochschulpolitik des Landes Baden-Württemberg einen hohen Stellenwert 
einnimmt.  

Kontakt 
Landeskonferenz der Gleichstellungsbeauftragten an den wissenschaftlichen  
Hochschulen Baden-Württembergs 

Dr. Dagmar Höppel  
Universität Stuttgart, Kronenstraße 36, 70174 Stuttgart 
Tel: 0711 - 68582000 
E-Mail: kontakt@lakog.uni-stuttgart.de  
Homepage: http://www.margarete-von-wrangell.de 

                                                           
2 Von den Habilitierten in Deutschland erlangen 33% den Ruf auf eine Professur (s. Bundesbericht Wissenschaft-
licher Nachwuchs 2013, S. 190) 


